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Ansprüche nıcht mehr gefallen lassen Anmeldung VO Ansprüchen VO

wollen: schliefßlich der demonstratıve Alteigentümern werden be] Vorlie-
Selbstmord eınes östlıchen Lokalpoli- gCHh VO Investitionsplänen remder

Investoren auf Wel Wochen VeI-Verlegenheiten tikers, der damıt das Vorgehen
VO Alteigentümern und die „Über- kürzt. Eıgene Investitionsvorhaben

Ist das Prınzıp „Rückgabe DOY stülpungspolıtık“ AaUuUsSs dem Westen des Alteigentümers mussen dann
innerhalb weıterer vier Wochen VOI-Entschädigung CC unumstöfslich® protestieren wollte, und jetzt ın

schöner Zutallseintracht mıt der SPD gelegt werden. Vertahrenswege sollenAuf ihrer diesjahrıgen Frühjahrsvoll- auch noch dıe katholischen Bischö- insgesamt vereıinfacht, Vermögensam-versammlung 1m Marz (vgl. Aprıl ter entlastet werden. Die Schutzklau-1992:; O betafßten sıch dıe deutschen fe, die sıch nıcht auf die Bestreitung
Bischöfe auch mı1t Problemen e1lnes Prinzıps beschränken, sondern se] des „redliıchen Erwerbs“ VO Woh-

schlicht ordern: die Regelung Rück- nungse1ıgentum galt bısher DL für VOLden Deutschen ın (Ist und W est und yabe VOTL Entschädigung MU: WCS dem 8. Oktober 1989 rworbenezwıschen (IJst und West 1m Gefolge Wen wundert’s, da{fß da jemand höch- Wohnungen und Eigenheime; künftigder deutschen Vereinigung. Sıe aufßer-
ten hre orge über das ungenügende sten Orts AaUsSs der Fasson gerlet. soll S1e auch für Jjene gelten, dıe ıhr
Zusammenwachs zwiıischen der (3anz talsch können die Bischöfe iın Eıgentum TYSLT nach diesem Datum

erworben, aber aktenkundıg sıchBevölkerung ın den und der ın der Sache allerdings nıcht gelegen
den alten Bundesländern. S1e beklag- haben Denn bereıits Anftang Aprıl bereits vorher » den Erwerb

bemüuht“ hatten. Für dıe Anmeldungten Spannungen und Benachteiligun- beschlofß dıie Bundesregierung 1mM
CIl I] unzureichend oder Umlaufverfahren den Entwurt e1nes VO Rückgabeansprüchen insgesamt

wiırd 1ne Endtfrist DESEIZEL: der 21schlecht geregelter FEıgentums- und zweıten Vermögens-Änderungsgeset- Dezember 1992Vermögensverhältnisse und verlang- ZES; nachdem INan schon 1n eiınem
ten dezıdiert 1ne Umkehrung des ersten Änderungsgesetz Vorfahrt für Es MNag also se1ın, da{ß wenıgstens 1N1-

westdeutschem Einflufß och Investitionen durchzusetzen bemüht SC der Verbesserungen oreifen; aber
\ O)  z der DDR-Volkskammer testge- W  S mehr als Verlegenheitslösungen stellen
legten und 1n den Eiınıgungsvertrag Dıie Regelungen, die das HC6 nde- auch S1€ nıcht dar Sıe bestätigen 1Ur

übernommenen Prinzıps Rückgabe rungSgeSeLZ vorsıeht, Ündern WAar noch einmal, WI1e€e problematıisch das
VOT Entschädigung. er Bundeskanz- auch wıederum Prinzıp nıchts. Prinzıp „Rückgabe VOT Entschädi-

Dieses wurde vielmehr sowohl VOler reaglerte darauf ungewöhnlıch sun  C VO Anfang W ar und weıter-
vereizt und sprach den Bischöten Bundesjustizminıster W1€ VO der hın 1ST. uch die Schutzregeln

CI  S nochmals als unumstößlıch V1 - und Fristen werden nıcht verhindern,schlichtweg das Recht aD, einer sol-
chen rage überhaupt Stellung teıdigt, weıl on ST recht „das da{fß die Bundesländer 1ın den
nehmen. Die Bischöfe Helmut Chaos“ ausbrechen, zusätzlıch nächsten Jahren eın Eldorado für
ohl sınngemäfßs sollten gefälligst be] Rechtsunsicherheit entstehen, nıcht unterbeschäftigte Anwiälte und streıt-
ıhren kırchlichen Leıisten bleiben; bezahlbare Entschädigungsforderun- bare Erbengemeinschaften bleiben,
schließlich Kohl wörtlich gCH erhoben würden und der egen- Z Schaden vieler ehemalıger DDR-
beschäftige INa  z} sıch 1im CIU-Bun:- Grundsatz Entschädigung aNnstatt Bürger und ZU Nachteıl der Allge-
desvorstand auch nıcht MmMi1t dem Z Rückgabe VOTL der Verfassung nıcht meıinheıt. Da sich ın einer solchen
bat bestehen könnte. ber das nde- Sıtuation die Bischöte A4aUS Gerechtig-
Der noch allen Fcken klemmende rungsgesetZz enthält ıne Reihe VO keıtssınn und AUS orge für das Allge-

estiımmungen, dıe Investitionen meiınwohl Wort melden, sollte des-Aufschwung Ust, das höchst wähler-
wirksame Unbehagen 1mM Westen über noch eiınmal erleichtern un:! Hausbe- I} och wenıger überraschen als

sıtzer und Mıeter VO  m dem wıllkürli- dıe patzıge Reaktiıon des Bundeskanz-dıe exorbıtanten Transferleistungen
für den Osten; die dauernden Klagen chen Zugriff VO  > Alteigentümern ers Statt ıhnen Sachkompetenz und

schützen sollen Die verschiedenen Zustandıigkeıit bestreıiten, sollte lie-und Vorwürfe, dıie ungeklärten Eıgen- Begünstigungsregeln für Investitionen ber eın veraltetes Eigentumsverständ-tumsverhältnisse vielen Gebäuden
und Grundstücken seı]en das yröfßte sollen jetzt in eınem einheitlichen N1S Jour gebracht werden.

„Investitionsvorranggesetz“Investitionshemmnıis für ohnehin Man hat den Eındruck, be1 der Festle-
nach W1e€e VOT zuwen1g ınvestit1onsge- mengefafst werden. Die bısherigen, SUuNngs des Prinzıps „Rückgabe VOILI Ent-19997 b7zw 1993 auslaufenden Rege-ne1igte westlıiche, deutsche, ausländı- lungen für Investitionserleichterun- schädıgung“ habe eın KEıgentumsver-
sche und auch östliche Unternehmen:; ständnıs vorgeherrscht, Ww1€ auf
1ın onn demonstrierende Mıeter und gCH werden bıs Ende 1995 verlängert. agrarıschem Hıntergrund noch Z

Eıgentümer A4U5 dem Osten, die sıch Di1e Vorfahrtsregeln sollen künftig eıt VO  S „Rerum novarum“ maisge-
die rüden Methoden VO Alteigentü- auch 1m Wohnungsbau und auch für bend WAar. In einer eıt der Aktien-
ILLE IN und 1m Westen oder ırgendwo den Fall VO E1ıgeninvestitionen YZ£0ä8 märkte un:! der Versicherungspolicen
1mM Ausland ansässıger Erbengemeın- Wıederinstandsetzung VO  S Einzel- kommt ohl kaum och auf die
schaften be1 der Durchsetzung ıhrer wohnungen gelten. Die Frısten für die Form des Eıgentums, sondern auf die



organge ONM

öhe des Vermögens Und datur das Bischofsamt eruten Dıie Leıterin des Frauenprogramms
sollte das Gegenprinzıp 1mM konkreten werden, eın Amt, das durch dıe nıcht des Okumenischen Rates der Kırchen,
Fall der Ex-DDR nıcht auch VOT dem bischöfliche Verfaßtheit der Kırchen die Inderin Aruna Gnanadason,
Grundgesetz Bestand haben? Roman lutherischer Tradıtion einen erklärte, S1e sEe1 stolz auf Marıa Jepsen
Herzog, der Präsident des Bundesver- grundsätzlich anderen Stellenwert Und S1e habe dıe Hoffnung, da{ß 11U  z

einnımmt als 1n der orthodoxen odertassungsgerichts, hat sıch in einem auch andere Kıiırchen dem Hamburger
„Zeıt“-Interview (28 92) sehr V OI=- katholischen Kırche. Beıispiel tolgen wuürden. Neue offt-
sıchtig dazu geaußert. Dı1e einschlägı- Zaghaft Z,Wal, aber eben doch nımmt 1NUNSCH Ww1e€e Aversionen wiırd die ahl
gCmH Bestimmungen des Art ın Jüngster eıt auch die Zahl der Kır- einer weıteren christliıchen Bischötin
(„Eigentum verpflichtet. Sein chen- und Oberkıirchenrätinnen 1ın unvermeıdlich ın der hatholischen
Gebrauch soll zugleich dem Wohle den Landeskirchenämtern Z o1bt Kırche schüren, 1n der die rage nach
der Allgemeinheıt dienen.“ Und auch schon einıge Pröpstinnen und der Zulassung VO Frauen den
„Eıne Enteignung 1St L1UT ZU Wohle weıbliche Dekane. Wenn also auch Weiheämtern immer häufiger gestellt
der Allgemeinheit zulässıg sınd konsequent HST 1m drıtten Anlauftf wiırd, auch WEeNn INa möglıche
auch 1mM Sınne des Vorrangs für Ent- konnte siıch die Logik Bahn brechen. Vergleiche vehement wesentliche

Zuvor WEel Frauen be] Unterschiede 1m Amtsverständnıs 1Nsschadıgung interpretlierbar. Und soll-
ten ennoch Bedenken N der Bischofswahlen Nordelbıen Feld tührt Die rage der Weihe VO  s

Verfassungskonformuität bleiben, gescheıitert: Im November 1990 nNnter- Frauen se1 iın der katholischen Kirche
dann könnte angesichts veränderter lag dıe Kieler Pastorın Rut Rohrandt ine theologische und nıcht c6  „nur i1ne
Zeıten auch über die „Modernıisıe- ıhrem männlichen Gegenkandıdaten, der Kirchenordnung W1€e iın der luthe-

rischen Tradıtion. Dennoch habenrung“ des Eıgentumsverständnisses ın dem heutigen Schleswiger Bischof
der Verfassung nachgedacht werden. Hans Christian Knuth, und 1m Spren- Frauen 1ın den höchsten Leitungstunk-

zel Holstein-Lübeck konnte sıch 1m tiıonen lutherischer oder anglıkanıi-
Frühjahr des VErSANSCHNECNH Jahres dıe scher Kırchen ine kriıtiısche Funktion,
hannoversche Oberkirchenrätin Käte beispielsweise gegenüber biblisch tun-
Mahn arl Ludwig Kohlwage dierten Argumenten mıt denen S1e 1ın
nıcht durchsetzen. der katholischen und orthodoxen Kır-Neuer Impuls uch der „Wahlkampf“ 1M Vorteld che VO  S die Weihe gebundenen

Deutsche Bıschöfinnenwahl der Wahl VO Tau Jepsen, dıe mıt tre- Leiıtungsämtern und -funktionen 4US-

oöokumeniıschen Ontext netischem Beitall endete, 1e1 erken- geschlossen werden.
NCHSs W1€e schwer sıch 9 dasVon einer Sensatıon sprechen dıe Damıt 1St das Thema längst Z ökbu-

eınen, für andere W alr nıcht 1154- „logisch konsequent“ se1ın INaß, als
Selbstverständlichkeit durchsetzen meniıschen Streitfrage, einem EeNTt-

tionell, sondern schlicht der Zeıt, Ja scheidenden Argument 1M ökumen1t1-
höchste Zeıt, da{ß 1ın einem sıch ırre- kann. Es yab auch Stimmen die schen Dialog geworden. So werten die

eın Frau als Kandıdat, die angesichts der orthodoxen Kırchen tür dıe die We1-versiblen Entwicklungsprozeiß 1n kirchliche Leiıtungsämter drangen-weıterer, eın entscheidender Durch- he VO Frauen Priıestern undden Frauen VOT Spaltung, Polarisie- Bischöten weıterhıin als absolutbruch gelungen 1St Am Aprıil Ahl-
rung und Huldigungen den „Zeıt-schon 1m ersten Durchgang dıe unzulässıg oilt, dıe zugleich 1aber dıe

Synode der Nordelbischen Evange- ge1st“ WATDRLEeN. Wiederbelebung der trühchristlichen
lisch-Lutherischen Kırche ın Ham- Die nordelbische Synode mu{fßte Diıakoninnenweihe diskutieren denzweıtellos 1ne schwierige Entschei-burg Marıa Jepsen Z ersten Bischö- anderen Mitgliedskirchen des Oku-
tin Deutschlands:; S1e 1St damıt gleich- dung treften. ach den beiden VOI- menıschen Rates der Kırchen VOTI, 1hr

AaUSSCHANSCHNECH Wahlen standen dıezeıtig die lutherische Bischötfin Synodalen siıcher Druck, die Vorwärtspreschen 1ın Sachen Frauen
der Welt stelle dem ökumenischen ProzefßEtikette „Irauenfeindlıch“ ware ıhnen
Eıne „logısche Konsequenz” 1St dıe be] der Nıchtwahl VO  5 Marıa Jepsen NCUC, Ja vermeıdbare Hındernisse 1n

W.ahl einer Bischöfin für den Vorsıit- den WegVO mancher Seıite aufgeprägt worden.
zenden des Rates der EKD, den badı- FEıne recht schwiıerıige Heraus- Die Lambeth-Konterenzen der anglı-
schen Landesbischof Klaus Engel- forderung aber Kandıdatur und hanıschen Kırchengemeinschaft ın den
hardt. ach der grundsätzlıchen Ent- Wahl für die HEG Bischötin. Denn Jahren 1978 und 198% dagegen
scheidung aller Landeskırchen, umgekehrt oll auch eın Frauen- begleitet VO deutlichen W arnungen
Frauen ZU Pfarramt ordınıeren bonus die W.ahl entschieden haben und massıver Kritik Roms ach hef-
ein Prozeß, der 1956 begann und erst Eıne ZBanz „normale“ Bischötin wiırd tiıgen Diskussionen und annungen
1m vVErsSanNSCHNCNHN Jahr mMı1t der Entschei- Marıa Jepsen lange nıcht seın können. den verschiedenen Provınzen
dung der schaumburg-lıppischen Ihre Qualifizierung wırd S1€e doppelt wurde dort zunächst dıe Zulassung
Landeskirche abgeschlossen War beweıisen mussen, doppelten der Tau ZUu Priesteramt und zehn

Jahre spater ebenso umstrıtten dıekönnte tatsächlich prinzıpiell jeder Argwohn, die c  „Neue und
Pfarrer und jede Pfarrerin Z Kandı- dıe Frau Zulassung Z anglıkanıschen Bı-


